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$
.allgemeine

Organ t>er fdjwetjertfcfyett Armee*

|er Sa)mei3. JJilitarjeitf'ajrifl XXIII. Jahrgang.

Öafel, 30. doöember. I». 3<u)ra.attct. 1857. Mro. HH.

<Dte fcb^ctjertfcb,c 3Jcttttärjeltung erfebeint jweimal in ber SBofye, jeweilcn ÜJcontag« une ©onnerftag« Slbenbö. 35er 9ßrei« bit
@nbe 1857 ift franco bura) bie ganje ©cfroeij §r. 7. —. ©ie »Beftcttungen werben birect an bie 93ertag«b«"blung „liie £cfra>ein-

fcaufer'fclK Dtrla00bucl,l,aM>lun9 in pafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten bureb. »Jcaa)nabme erhoben.

23erantwortlid)e Sftebaftion: J&an« SBielanb, Äommanbant.

Abonnement« auf bte ®*tt>et$ertfci,e ÜÄtlttärs
jeitung merben *n jeber Seit angenommen; man
mutf fid) bejjbalb an bie <5$i»eic$ai>J«t'fcbe 95er«

lagebudujanblung in SSafel toenöen; bte MSfeer

erfdjienenen klammern merben, fo »eit ber Soors

ratb ausreicht, nadfegeltefert.

Sägerbatatttone nnb (Scfnujenbrtajaben.

(gin Äamerab fragt unö in Mv. 87, ob eö nidjt
beffer wäre, ftatt ber projeftirten Vewafftmng ber

Sägerfompagnien He Scfearffcfeü&en ju permefereu

unb fcfeon in griebenöjeit in Vataiüone pon aefet

Äompagnien einjutfeeilen; er fragt weiter, ob eö

nidjt jwedmäßig wäre, befonbere Sägerbatatüone

ju erriefeten unb gibt bann ju, la^ He gortfdjritte,
bie im Sluölanb lai gejogene ©eroebr gemacht,

auefe unö nötfeigen roerbe, bie gefammte Infanterie

mit einer folcben Saffe ju »erfeben, roobei er

fehr richtig Ui ©ünfdjenömertbe beö gleichen

Äaliberö in ben taftifchen Einheiten betont.

2Bir glauben, lax) feine jweite grage in Vctreff
befonberer ^ägerbataiüone *urcb fciuen eigenen

Stadjfafc bafeinfäüt; fobalb bic gefammte Snfanterie

gejogene ©ewehre befiqt, fo wirb unö unfer

greunb jugeben, lax) He Errichtung befonberer

leichter Sruppen itt unfcrcn Verhälttuffen ein Un-

bing ift; fcfeon jefct fönnen wir faum unfere $ä-
gerfompagnien alö Elttetruppen betrachten; lie
forgfältige Sluöwabl/ He hier ftattftnben foütc, ift
für unö rein unmöglidj; in ben meiften Äantonen

nehmen bie Spejialroaffen, lie Scbarffcbügen fo<

roie lie nothroenbige Ergänjung ber Offtjiröforpö
aüe intelligenteren Äräfte in Slnfprucb unb rooüte

man nun noch auö ben beftebenben Sufanterie*
bataiüoncn eine roeitere Elite auöjieben, roo bliebe

bann ber Stoff für Unterofftjiere tc., ber jefct fdjon

fpärlicfe genug porbanben ift!
Ein weiterer ©runb« ber unö beftimmt gegen

lit Errichtung »ou Süg<r6ataiflonen su fpreefeen,

liegt in unferer Militärorganifation, beren SHeoi*

fton lalnvch feerbeigefüfert roerben müßte; eine folefee

SU'oifton fealten roir aber beute noefe für fatal. 3er*
ftören roir mit eigenen £änben lai gunbamental-
gefe$ unferer Slrmee, fo feaben roir roaferlicfe für
Schaben nicht ju forgen; lie ©egner beö ©efer.
wefenö, feiner weiteren Entroidttmg, feiner Ver-
»oüfommnung roerben bann aüe ihre Äräfte an-
ftrengen« um eine gebeibtidje Steugcftaltung ju »er-
hinbern. Tai bürfen wir nicht »ergeffen. ©tr
haben aui bem gleichen ©runbe gegen mehrere

Slnträge ber Slarauer Verfammlung gefprochen«
bereu ©urchführung ebenfaüö eine SHeoifton beö Wi*
titärgefefceö oon 1850 »erlangte.

* (inilich möchten mir auch aui taftifefeen ©runben

gegen bie Einfübrung »on Sägcrbataiüonc üni
auöfprccfeen; bte Organifation oon folcben mürbe

roahrfcbeitilicb eine numerifebe Schwächung ber
Vataiüone herbeiführen« wiü man niefet ben ganjen
biöberigcn Veftanb auöeinanber reißen. Tai tft ein

bebenffidjer Umftanb. Unfere Vataiüone ftnb an

ftdj fcfeon fdjroadj, 600-70o9Dlatin fefemeljen nach

ben erften «Otärfdjen burd) Verwunbete, Äranfe,
Vermißte/ ©etafdjirte auf 4—500 SOtann berab.

©aö foü bann nodj mit fo fdjwadjen Äörpern
geleiftet werben! ©ic neuerridjtetcn ^ägerbataiüonc
felbft wären fetten beifammen; lie einjelnen
Äompagnien müßten ftetö betafdjirt werben, ber Va-
taiüonö»crbanb würbe unaufhörlich jerriffen unb

fo hätte man wenig ©ewinnft »on einer folcben

Maßregel.
^a« wirb man unö entgegnen/ lai Sluölanb hat

auefe feine Sägerbataiüonc unb beftnbet ftcb roobl

babei. granfreich hat bie feinigen oermehrt, Oeftrcidj

fte numerifefe »erftärft tc. ©ir roiffen lai
Slüeö recht wohl/ aüein hier barf nur ein Umftanb

nicht überfeben werben, ber »on entfdjctbenber

VJidjtigfeit ift. ©ie Sägerbatatüone beö Sluölan-

beö fmb ibenttfdj mit unferen Sdjarffdjüßen unb

fmb nur ein abminiftratioer Verbanb in griebenöjeit;

im Äriege werben fte ben ©miftonen
jugetheitt unb »on ben ©ioiftonärö je naefe Vebürfniß

fompagnieweife ben einjetnen Vrigaben abgegeben.

Unfere Säger ober unfere leichte Snfanterie werben

in granf reiefe burefe bie Vottigeurö, in Vreußen
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Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Schweighauser'sche Ver»
lagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, fo weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Jägerbataillone und Schützenbrigaden.

Ein Kamerad frägt unS in Nr. 87, ob es nicht

besser wäre, statt der projektirten Bewaffnung der

Jägerkompagnien die Scharffchützen zu vermehren

und schon in Fricdcnszeit in Bataillone von acht

Kompagnien einzutheilen; er frägt weiter, ob eS

nicht zweckmäßig wäre, besondere Jägerbataillonc
zu errichten und gibt dann zu, daß die Fortschritte,
die im Ausland das gezogene Gewehr gemacht,

auch unö nöthigen werde, die gesammte Infanterie

mit einer solchen Waffe zu versehen, wobci er

sehr richtig daS Wünschenswerthe deö gleichen Ka-
liberö in dcn taktischen Einheiren betont.

Wir glauben, daß seine zweite Frage in Betreff
besonderer Jägerbataillone durch semen eigenen

Nachsatz dahinfällt; sobald dic gesammte Infanterie

gezogene Gewehre besitzt, so wird uuö unser

Freund zugeben, daß die Errichtung besonderer

leichter Truppen in unseren Verhältnissen ein

Unding ist; schon jetzt können wir kaum unsere

Jägerkompagnien als Elitctruppen betrachten; die

sorgfältige Auswahl, die hier stattfinden sollte, ist

für unS rcin unmöglich; in den meisten Kantoncn

nehmen die Spezialwaffen, die Scharffchützen
fowie die nothwendige Ergänzung der OfstzirökorpS
alle intelligenteren Kräfte in Anspruch und wollte

man nun noch aus den bestehenden Jnfanteriebataillonen

eine weitere Elite ausziehen, wo bliebe

dann der Stoff für Unteroffiziere zc., der jetzt fchon

spärlich gcnug vorhanden ist!

Ein weiterer Grund, der unS bestimmt gegen

die Errichtung von Jägerbataillonen zu fprechen,

liegt in unferer Militärorganisation, deren Revision

dadurch herbeigeführt werden müßte; eine folche

Revision halten wir aber heute noch für fatal.
Zerstören wir mit eigenen Händen daS Fundamental,
gefctz unferer Armee, so haben wir wahrlich für
Schaden nicht zu sorgen; die Gegner deö Wehr.
wesenS, feiner weiteren Entwicklung, seiner Ver.
vollkommnung werden dann alle ihre Kräfte an.
strengen, um eine gedeihliche Neugestaltung zu
verhindern. DaS dürfen wir nicht vergessen. Wir
haben aus dcm gleichen Grundc gcgen mehrere

Anträge der Aarauer Versammlung gesprochen, de.

ren Durchführung ebenfalls eine Revision deS Mi-
lijärgefctzcS von i860 verlangte.
'Endlich möchten wir auch aus taktischen Gründen

gegen die Einführung von Jägerbataillonc unS

aussprechen; die Organisarion von solchen würde

wahrscheinlich eine numerische Schwächung der Ba-
taillone herbeiführen, will man nicht den ganzen

bisherigen Bcstand auScinauder reißen. DaS tst ein

bedenklicher Umstand. Uufere Bataillone stnd an

stch fchon schwach, 600-700 Mann schmelzen nach

dcn ersten Märschen durch Verwundete, Kranke,

Vermißte. Detaschirte anf 4—Z00 Mann herab.

WaS soll dann noch mit so schwachen Körpern
geleistet werden! Die neuerrichtetcn Jägerbataillonc
selbst wärcn scltcn beisammen; die cinzclnen
Kompagnicn müßten stctö detaschirt werden, der Ba-
taillonSvcrband würde unaufhörlich zerrissen und

fo hätte man wcnig Gewinnst von ciner solchen

Maßregel.
Ja, wird man uus entgegnen, daö Auölaud hat

auch seiue Jägerbataillone und befindet fich wohl
dabei. Frankreich hat die seinigen vermehrt, Oestreich

ste numerisch verstärkt tc. Wir wissen daS

AlleS recht wohl, allcin hier darf nur cin Umstand

nicht überfchen werden, der von entscheidender

Wichtigkeit ist. Die Jägerbataillone dcS Auslandes

stnd identisch mit unseren Scharfschützen und

stnd nur cin administrativer Verband in FriedcnS-

zeit; im Kriege wcrden sie den Divisionen zugetheilt

und von den Divisionärs je nach Bedürfniß

kompagnieweise den einzelnen Brigaden abgegeben.

Unscre Jäger oder unfere leichte Infanterie werden

in Frankreich durch die Voltigeurs, in Prcußcn
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burdj lie güftliere« in Oeftrcich burdj lai britte
mid ober burch bie ©renjerinfanterie gefteüt.

©ir glauben baher entfefeieben »Ott einer Vil*
bung »ou Sa'gerbataiUoneu abratfeen ju foüen; eine
anbere grage fmb Sdjarffcbüfcetibataiüone.

©ir ftnb mit bem iperrn Äameraben einoerftanben,

wenn er eine Vermehrung ber Scharffcljü^en
im Slügcmeinen für wünfcbetiöwerth hält; aüein
wir fürdjten« eine folche werbe auf eigentümliche
Schwierigfeiten ftößen; jefct fdjon erflärcn einfidjtö-
»oüe Sdjüfcenofftjtere, la^ eine Slnjahl Seute in
ben Äompagnicn ftanben, lie faum alö Sdjarf-
febütjen gelten fonnten; tritt eine Vermehrung ein,
fo wirb biefer Uebelftanb junehmeti. ©ie Setbft*
bewaffnung beö Scbarffdjü&eti ift fernerö ein Vriu-
jip, an bem wir fefthalten möchten, wai aber ebenfaüö

hemmenb ber Vermehrung entgegentreten
wirb

©enn mir aber annehmen, lax) binnen 5 %ab*

ren bic gefammte Snfanterie beö Sluöjugeö mit ge>

jogenen unb baher weitertragenben ©eweljren be*

waffnet fein wtrb — eine 93lögtidjfeit, bte nidjt
außer bem Vereidj ber ©ahrfcbeinlidjfeit liegt —
wenn wir fernerö fuppontren, lafi lai S»fanterie-
feuer bann biö auf 4oo'Schritte »on entforechen-
ber ©irfung fein bürfte, lax) bie größere Sdjieß*
fertigfeit ber Sägerfotnpagnteti fogar lai Siraiüireti
biö auf 600 Schritte geftattete, fo ift audj flar,
la^ eine Vermehrung ber Sebarffdjüfceti nidjt mehr
fo bringenb nothwenbig erfefeeint, atö heute, wo bie

gefammte Infanterie noefe lie alte Muöfete trägt.
Schon lie Einführung beö Sägergemebreö erfebeint
hier alö Slbfeütfe; bie Vataiüone erfealteu baburefe

eine anfefenlicfee Verftärfung für lai geuergefeefet.

©enn nun ber iperr Äamerab »on ber gorma-
tion befonberer Scfearffdjü$enbataiüone fpridjt, fo

fmb wir infofern mit ihm einoerftanben, atö wir
wünfdjten, baß bt4n Vrigaben feine Sdjüfcenfom-
pagnien beftnitt» jugetfeeitt würben, fonbern lax)
bie gefammten Scfeü^etifompagnien einer ©ioiftoti
eine Sdjü$cnbrigabe unter bem Vefefel eineö eibg.

Staböofftjierö formiren foütcn. ©iefe Scfeüfcenbri-
gabe fteht hierauf birect jur ©iöpofttion beö ©i-
»iftonärö uttb wirb »on biefem fompagnieweife'ju
ten Vrigaben nach Maßgabe ihrer Verwenbung
jugetfeeilt. So läßt eö ftdj nidjt leugnen, lax) eine

Sloantgarbebrigabe eher ber Schüben belavf, alö

eine in SHeferüe ftefeenbe. $Jtun fann aüerbingö ber

©miftotiär jegt fchon über lie Sdjarffdjüfcen ber

leperii ju ©unften ber erftern »erfügen; aüein

wetdjer Vrigabier wirb mit Vergnügen einen

foldjen Vefetjt entgegetmefemen? ©irb eö nicht ju
oft »orfommen, lat) unter Sluöftücbten aller Slrt
bie Umgehung eineö foldjen Vefebtö »erfudjt werben

wirb! ©er biefeö nidjt glaubt, möge gefäüigft
bie gelbjuge »on 1813 tmb 1814, namentlid) ben

Slntfeeit ber fdjleftfdjen unb ber 9torb*Slrmee ftu=

biren! ©ort wirb er genug Velege ju biefer Ve«

feauptung ftnben.

Eö ift nodj nidjt fo tauge her, lax) tai 9tegt-
metitö- ober Vrigabegefcfeüfc befeitigt würbe; b. fe. eö

führten bie ^Regimenter ober Vrigaben eine Slnjahl
ihnen beftnitip jugethetlten ©efebüae mit ftdj unb
nur feiten hatte bie einjelne ©ioifton eine befonbere

Slrttüeriebrigabc. S<$t belächelt man eine
folefee Organifation! Unb «mit SHedjt! Wan feat
gefunben, la^ He beftnitioe Sfeeilung biefer ipaupt-
waffe cntfd)ieben nachteilig wirfe unb hat fte baher

ganj jur ©iöpofttion beö ©ipiftonöfommanban-
ten gefteüt, ber über fte aüein »erfügen fann unb
»on bem bie einjelnen Vrigaben bann nadj ihrer
Slufgabe bte ©efehüge erhatten, ©urch biefe
Einrichtung hat nidjt aüein eine Eoncentration ber

Äraft ftattgefunbtn« eö hat auch bie Slbminiftra-
tion wefentlidj baburefe gewonnen unb etwaö ganj
Slchnlidjeö »erlangen wir für bie Schüben.

Eine folche Sdjüfceubrigabe auö 6—8 Äompagnien

beftefeenb« würbe tu ber Sdjtadjtorbnung
einer ©ioifion, unmittelbar hinter ber Sloantgarbebrigabe

ftehen unb fönntc »on hier attö leicht be-

tafebirt werben, ©er ©ioifiouär hat biefe Eliten-
waffe ftetö in feiner £anb unb fann über fte jeben
Slugenblid »erfügen; er fann aber auch beren
»Mißbrauch »erfeüten unb baö ift ebenfaüö ein ©e-
witin.

©etm wir unö nun für bie gormation »on
Schütjenbrigaben ober Vataiüonö im Äriege aui*
gefprochen, fo fpredjcn wir unö bagegen entfefeie*
bett gegen eine folche gormation tm grieben auö.

©ir jiehen »or, für biefe ©äffe an ber Äompagnie
alö taftifebe Einheit fcftjuhatten unb haben beß*

halb für beren Verwenbung in ber ©ioifion ben

S/tamcn „Vrigabe" gewählt, ©ie Verwenbung
eineö Sdjarffcfeügenbataiüonö ali folefeeö wäre eine

arge Verfdjwenbimg. 3u roaö foü aber bie
gormation im grieben bienen? Wan roirb unö ein-
wenben, bie gormation in größere Äörper fönne
nur portfeeilfeaft auf lie ©iöjiplin einroirfen.

©ir geben biefeö ju, obfdjon wir ber Slnftdjt
fmb, laf^ auch in ber einjelnen Äompagnie biefelbe
lieber unb ftraff getjanbbabt werben fann. ©agegen
fürchten wir für bie Suftmftion. Muv ju leiefet

fonnte lie gormation in bataiüonö ju Verwechslungen

mit ber Verwenbung »on ^nfattteriebatail^
tonö führen, ©er bürgt unö bafür, la^ niefet einem

Suftruftor einftete, ein folcbeö Scbü^enbataillon
in ber Etementartaftif ber Sufantcrie eitijutrüüen
unb bte farg jugemeffene Ucbungöjeit mit ber Va-
taillouöfdjule ju »ergeuben, welche lie Schüben
niemalö »or bem geinbe anwenben werben, ©ir
ftnb jtvar nicht bagegen, einjelne Scbügenfompa-
gnien gemeinfdjafttidj ihre ©ieberfeotungöfurfe ab*

fot»iren ju taffen; wir fmb überjeugt, baß bann

nur ber wirf lidje Scbüfcenbienft geübt werben wirb;
bagegen ftreuben wir unö gegen eine beftnitioe
gormation in Vataiüonö, bte nur jum Uebel führen

fann. ©tu matt übrigenö biefe Äompagtiien
attö ber leidjt eintretenben Sfoümng reißen, fo

laffe man fte juweiten ©ieberholuugöfurfe mit ei*

nein beliebigen S^fan1^'^^*10"6 pafftren, wo

fte einerfeitö unter ein höhereö Äommanbo gefteüt

fmb, in einer größeren ©emcttifcbaft leben, an*

berfeitö gerabe lai SBefcntlicfee beö Snfanterie*
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durch die Füsiliere, in Oestreich durch das dritte
Glied oder durch die Grenzerinfanterie gestellt.

Wir glauben daher entschieden von einer
Bildung von Jägcrbataillonen abrathen zu sollen; eine

andere Frage stnd Scharfschiitzenbataillone.

Wir stnd mit dcm Herr» Kameraden cinverstan.
den, wcnn er eine Vermehrung der Scharfschützen
im Allgemeinen fiir wünschenswerth hält; allein
wir fürchten, cine solche werdc auf eigenthümliche
Schwierigkeiten stoßen; jetzt schon erklären einsichtsvolle

Schützenoffiziere, daß eine Anzahl Leute in
den Kompagnicn ständen, die kaum alS Scharfschützen

gelten konnten; tritt eine Vermehrung ein,
so wird dieser Uebelstand zuuebmeu. Die Sclbst-
bewaffnung deS Scharfschützen ist fernerS ein Prinzip,

an dem wir festhalten möchten, was aber ebenfalls

hemmend dcr Vermehrung entgegentreten
wird

Wenn wir aber annehmen, daß binnen 5 Jat?.
rcn dic gcfammte Infanterie des Auszuges mit gc>

zogencn uud daher weitenragenden Gewehren be.

waffncl fcin wird — eine Möglichkeit, die nicht
außer dcm Bereich der Wahrscheinlichkeit liegt —
wenn wir fernerö supponlrcn, daß das Jnfantcrie-
feucr dann biö auf 4«0'Schritte von entsprechender

Wirkung sein dürfte, daß die größere Schicß-
ferrigkeit der Jägerkompagnien fogar daö Tirailliren
biö auf 600 Schritte gestattete, fo ist auch klar,
daß einc Vermehruug der Scharffchützen nicht mchr
so dringend nothwendig erscheint, als heute, wo dic

gesammte Infanterie noch die alte Muskete trägt.
Schon die Einführung des JägergewchrcS erscheint

hier alö Abhülfe; die Bataillone erhalten dadurch
eine ansehnliche Verstärkung für das Fcuergefecht.

Wenu nun der Herr Kamerad von der Forma,
tion besonderer Scharfschützenbataillone spricht, so

stnd wir insofern mit ihm einverstanden, als wir
wünschten, daß den Brigaden keine Schützenkom-

pagnien definitiv zugetheilt würden, sondcrn daß
die gesammten Schützcnkompagnien einer Division
eine Schützcnbrigade unter dem Befehl eincS eidg.

Stabsoffiziers formircn folltcn. Diesc Schützenbri.
gadc steht hierauf direct zur Disposition des

Divisionärs und wird von diesem koinpagnieweise zu

den Brigaden nach Maßgabe ihrer Verwendung
zugetheilt. So läßt eS sich nicht leugnen, daß einc

Avantgardebrigade eher der Schützen bcdarf, alS

eine in Referve stehende. Nun kann allerdings der

Divisionär jetzt schon über dic Scharffchützen der

letztern zu Gunsten der erstern verfügen; allein

welcher Brigadier wird mit Vergnügen einen

solchen Befehl entgegennehmen? Wird es nicht zu

oft vorkommen, daß unter Ausflüchten aller Art
die Umgehung eineö solchen Befehlö versucht wcrdcn

wird! Wer dicscS nicht glaubt, mögc gefälligst
die Feldzüge von 1813 nnd 1814, namentlich den

Antheil der schlestschcn und der Nord-Armee
studiren! Dort wird cr genug Belege zu dieser

Behauptung stnden.

ES ist noch nicht so lange her, daß daS

Regiments- oder Brigadegcschütz beseitigt wurde; d. h. eö

führten die Regimenter oder Brigaden eine Anzahl
ihnen definitiv zugetheilten Gefchütze mit stch und
nur selten hatte die einzelne Division eine besondere

Artilleriebrigade. Jetzt belächelt man eine
solche Organisation! Und «mit Recht! Man hat ge-
funden, daß die definitive Theilung diefer Hauptmasse

entfchieden nachtheilig wirke und hat ste dahcr

gauz zur Disposition dcS Dtvisionökommandan.
ten gcstcllt, der über sie allein verfügen kann und
von dcm die einzelnen Brigaden dann nach ihrer
Aufgabe die Gefchütze erhalten. Durch diefe Eiu.
richtung hat nicht allein eine Concentration der
Kraft stattgefunden, eö hat auch die Administra,
rion wesentlich dadurch gewonnen und etwaö ganz
AehnlicheS verlangen wir für die Schützen.

Eine folche Schützenbrigade auö 6—8 Kompagnien

bestehend, würde ui der Schlachtordnung
einer Division, unmittelbar hinter der Avantgarde,
brigadc stehen und könnte von hier aus leicht de-

tafchiri werdcn. Dcr Divisionär hat diefe Elitenwaffe

stets in fcincr Hand und kann über sie jeden
Augenblick verfügen; er kann aber auch deren
Mißbrauch verhüten und das ist ebenfalls ein Ge.
winn.

Wenn wir unö nun für die Formation von
Schüyenbrigaden oder Bataillons im Kriege
ausgesprochen, so sprechen wir unö dagegen entschieden

gegen eine solche Formation im Frieden auö.
Wir ziehen vor, für diefe Waffe an der Kompagnie
als taktische Einheit festzuhalten und haben
deßhalb für dcren Verwendung in der Diviston den

Namen „Brigadc" gewählt. Die Verwendung
eines ScharffchützenbataillonS als solches wäre eine

arge Verschwendung. Zu was soll aber die
Formation im Fricdcn dienen? Man wird uns
einwenden, die Formation in größere Körpcr könne

nur vortheilhaft auf die Disziplin einwirken.
Wir gcben diefeS zu, obfchon wir der Anficht

find, daß auch in dcr einzelnen Kompagnie diefelbe
sicher und straff gehandhabt werden kann. Dagegen
fürchten wir für die Instruktion. Nur zu leicht
könnte die Formation in Bataillons zu Vcrwechs.
lungen mit der Verwendung von Jnfantcricbatail-
lonS führen. Wer bürgt unö dafür, daß nicht einem

Jnstruktor einfiele, ein solches Schützenbataillon
in dcr Elementartaktik dcr Infanterie einzutrüllen
und die karg zugemessene Ucbungözeir mit der Ba.
taillonsfchulc zu vergeuden, welche die Schützen
niemals vor dem Feinde anwenden werden. Wir
sind zwar nicht dagegen, cinzclnc Schützcnkompa.
gnicn gemeinschaftlich ihrc Wiederholungskurfe ab-

folviren zu lassen; wir stnd überzeugt, daß dann

nur der wirklicheSchützendieust geübt werden wird;
dagegen strcubcn wir unö gcgen eine definitive
Formation in Bataillons, die nur zum Uebel fuhren

kann. Will man übrigens diese Kompagnicn
auö der leicht eintretenden Jsolirung reißen, so

lasse man stc zuweilen WiederholungSkurse mit ei.

ncm beliebigen Jnfanrcricbalaillone passiren, wo

sie einerseits unter ein höheres Kommando gestellt

sind, in eincr größeren Gemeinschaft leben,
anderseits gerade das Wcfcntliche deö Infanterie-
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bienftcö, fo roeit er auf fte Vcjug hat, fennen

lernen roerben.

©enn enblicb unfer iperr Äamerab baö £au-
bajonnet bem biöberigcn breiedigen »orjiebt, fo

ftnb roir mit ihm einoerftanben, aüein roir geben

ipm ju bebenfen, la}) lai Sägergemcbr faft ju
leidjt für lai gewichtige ipaubajonnet ift unb lax)

übrigenö nadj ber Orbonnanj grunbfätjlicfe ber

Sägcrfäbel burefe lai Vajonnet erfcijt werben foü.
©enn wir aber gerabe bei ben Vajonneten ftnb,
fo haben wir nodj einen anbern ©unfdj auf bem

£erjen, ber »ieüeidjt weniger fchwierig burcfeju«

führen wäre« alö lai ipaubajonnet: eö mödjten bie

Seughauöoerwattuugen ber Äantone mefer atö cö gc=

fchieht« auf wirf lieh gute ftahtfräftige Vajonnete
feben; ein guter Sheit unferer Sufanteriefeajotmete
ift wahrhafter Sdjunb unb bei manchem bebarf eö

feineö SJtatmeö Äraft — ein,<Dlabcbcn »ermag fte ju
frümmen! ©ir wiften^baß wir hiemit nicht ju »iel

fagen; jeber Offtjier« ber ftdj mit ©affenfenntniß
abgibt unb Bmgbauöinfpeftioncn mitgemacht hat,
weiß, wie wahr unfere Vebauptung ift. Sui legten

©inter hörten wir fo oft, ftcb mit bem

Vajonnet gegen bie 3ünbnabelgewebre trotten. Sorgen

wir bafür« tat) biefer Sröfter unö nicht tm
Sticfec läßt!

Sluö bem 3lnpen$elter fianb.

Eö bürfte ben Sefern Sfereö gefcbäfcten Vlatteö
nidjt tmintereffaiit fein, »or Sabreöfcbluß W ber-
nehmen, weldje Shätigfcit im SDltlij« unb Sdjüfccn-
wefen lai Safer über im hieftgen Äanton entfaltet
würbe.

Erwarten Sie feine wiffenfdjaftlidj abgerunbete
Slrbeit, »ieimebr ben Verfudj eineö ©affenfreun-
beö, em möglidjft getreueö Vilb aufjuroücn, beffen,

wai er mit Slugen gefeben, mit Obren gehört bat.
Sdj wiü Sie nicht erntüben mit Slufjäfelung ber

lanbeöübtidjen Äantonal-, ^ocbjcit-, ©cfcüeti«, gelb-
ftidj- unb gretforpöfdjteßen, lie oom grüfejafer btö

in bie Suferjeit hinein abgehalten würben; ein

10btid)er Vratidj ift u. a. audj lai tn Srogett jährlich

abgehaltene Änabenfdjießeii: Änaben »on 12

biö 16 Saferen fammeln Veiträgc ju einem Äna-
benfdjießen, wo fte ftdj auf lie gewöhnlidje ©iftanj
mit bem Orbotmatijftu$er nach £erjenötuft
einüben, unb frühe fchon Suft unb Stebe ju biefer
©äffe befommen. — ©äbrenb oben auf ber %iel*
ftatt auch baö neue Sagergcwcfer »on ftadjmäimern
einer forgfältigen Vmfung unterworfen unb atö
praftifefe befunben wirb, manöorirt brutitcn an ber

ipalbe bie Schuljugenb munter herum unter bem

Äommanbo eineö tieapotitatiifdjett Veteranen. Sic
erfefeen bierauö, tat) audj in unferm inbuftrieüen
Sänbdjen ber Sinn für lai TOitärwcfen nidjt
eriofdjen ift. — ©odj idj woüte Sie auf etwaö
SJtaiuincueö aufmerffam machen, auf lie mittel-
alterlictjen£afcnbüebfeti ober 3 i eift ti de, lie neuerbingö

ju Ehren gejogen, reparirt« probirt unb ein-

gefdjoffen würben.

3ur 3«it ber europäifefeen ©irren bii jum Vaö-
terfrieben rourben wohl bie unb ba folche Stüde
gebraucht« um einen mißbeliebigeiiSReiterömann aui
roeiter Entfernung über len ipaufen ju fdjießen;
feither aber rofteten biefe Stufcercoloffe theitö im
3eugbauö, theitö in ber SRumpelfammcr beö Eigen-
tfeümerö.

Erft »or einem Safer« atö bic Scferoeij burch

lai Sluölanb bebroht würbe« bot lie Vitbung beö

greiforpö, unter bem Äommanbo beö iperrn Saitb-
ammatm Sutter, ben Slnlaß« biefe alte ©äffe in
©ebraudj ju jiehen. Sluf beffen Slnregtmg befdjloß
bie »Xiilitärfommifftott, ju ben »orfeanbenen weitere
Stüde für ben Äanton aiijufchaffeii, unb wurbc
beren 3afet auf 12 gebracht: Von biefen ftnb nun
währenb ber «Dlonate September unb Oftober »ier
Stüd probirt unb eingefefeoffen worben. ©ie
3ett ber Vroben biö ju bem gewonnenen Stefultat

betrug fteben Sage, ©ie erfte Vrobe, too mit
»iertelpfünbtgen Spt$fugeltt operirt würbe, war
wahrhaft abfdjredcub, ber SRüdfcblag bebeutenb.
Srofc ber gefdjwollcnen Vadett uni eontuftonirten
Sldjfcln bcfd)loffen inbeß bte mit ber Slufgabe
betrauten Offtjiere, mit ben Vroben fortjufabren,
bii ftch mit Sidjerheit ein bejaljenb ober oerttei.
nenb SRcfttltat herauöfteüe.

Eö bebttrfte ber ganjen Emftdjt unb Erfahrung
»011 tüchtigen Sd)arffdjü$en, um in »erhältniß-
mäßig furjer 3«it/ bei »orgerüdter S^fereöjeit, ju
fo fdjöncti SRcfultaten ju gelangen. Tai ©cfdwß
ift cijtinbroconifcfe, ähnlich ber QJMtiiefugel. ©er
SRüdfcfelag mäßig, ©ie Statioc baben auf lern
Siußgclenf eine mit Seber gepolfterte SRiimc jum
Sluftegen. Tai Saben geht bei einiger Uebung
jiemlieh rafdj »on ftatten, jebodj nicht fo fdjneü,
alö mit bem Orbonnanjftufcer. Ein flciner Sen»
fei würbe neben bem »Weben angebracht, wai ftch

bei bebeutenber fyauffc für nothwenbig unb praf-
tifd) erwieö. Sonft ift bie Einridjtung, waö Wiiäe,
Slbfefeen. gelbftecfeer betrifft, ber beö Orbonnanj-
ftuuerö in »ergrößertem Maßftab nachgebilbet. —
Tie Scfectbe featte 15' etbgcn. Wax) Vrcite auf
7 guß &öbe; bie ©iftanjen würben mittelft beö

©iftanjperfpcctiüö abgemeffen« unb genau fontrol-
ürt. ©ie 3f,gerfeüc mißt 3' im ©urebmeffer; bei

ben meiteften ©iftanjen mußte lie Stummer oom

Seiger mit bem SJtufljorn gemetbet werben.

ftür fernere Vroben fmb aud) 3ü»bfugetii in
Slrbeit, lie mit biefem Sijftem in Slnwenbung fommen

foüen. ©ir glauben fämmtlidje Sdjweijerfan-
tone, wo folche ©äffen etwa »orrättjig fein
mögen, auf bie gewonnenen« böcbft aufmuteriibcn
SRcfultate aufmerffam madjen ju foüen, unb fügen

jum Schluß mit freunb«cibgeiiöfftfchem ©ruß naefe-

ftebenbeö Schreiben bei. Dr.Ph. R.

£ct(eau, 12. 9to». 1857.

3>ic&nujlci beö äantonö Slyuntjell bcr2l.-9tl>.
an Jpcrrn ©djavffdjü^cnfyauptm. ^änjigev in ©peidjer.

©eeferter >f?err!

©ie gjlititärfommiffton hat in beren Siljung am
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dicnstcS, so weit cr auf sie Bezug hat, kenncn

lernen werden.
Wenn endlich unser Herr Kamerad das Hau.

bajonnet dem bisherigen dreieckigen vorzieht, so

sind wir mit ihm einverstanden, allcin wir gebcn

ihm zu bedenken, daß das Jägergewehr fast zu

leicht für das gewichtige Haubajonnct ist und daß

übrigens nach der Ordonnanz grundsätzlich der

Jägersäbel durch daS Bajonnet ersetzt werden soll.

Wenn wir aber gerade bei dcn Bajonneten sind,
so habcn wir noch einen andern Wunsch auf dcm

Herzcn, dcr vielleicht wcniger schwierig durchzu.
führen wäre, alS daS Haubazonnet: eS möchten die

ZeughauSverwaltungcn dcr Kantonc mchr als eö gc- Z

schteht, auf wirklich gute siahlkräftige Bajonnete
sehen; ein guter Theil unscrcr Jnfantcrtebajonnerc ^

ist wahrhafter Schund und bei manchem bcdarf eö j

keincS ManncS Kraft —ein Mädchen vermag sie zu

krümmen! Wir wissen,^ daß wir hiemit nicht zu viel
sagen; jeder Offizier, der sich mit Waffcnkcnntniß
abgibt und Zeughausiufpektioucn mitgemacht hat,
weiß, wie wahr unsere Behauptung ist. Im letz-

ten Winter hörten wir so oft, flch mit dcm Ba,
jonnet gegcn die Zündnadelgewehre trösten. Sor.
gen wir dafür, daß dicscr Tröster nnS nicht lm
Stiche läßt!

Aus dem Appenzeller Land.

ES dürfte dcn Lcfcrn Ihres geschätzten BlattcS
nicht uninteressant sein, vor Jahresschluß zu

vernehmen, welche Thätigkeit im Miliz, und Schützcn-
wcsen daS Jahr über im hiesigen Kanton entfaltet
wurdc.

Erwarten Sie keine wissenschaftlich abgerundete
Arbeit, vielmehr dcn Versuch cineS Waffcnfrcun.
dcö, cm möglichst geircues Bild aufzurollen, dcssen,

was cr mit Augen gefehen, mit Ohren gehört hat.

Ich will Sie nickt ermüden mit Aufzählung dcr
landesüblichen Kantonal-, Hochzeit-, Gcfcllcn-, Feldstich-

und Frcikorpöschtcßcn, dic vom Frühjahr lus

in die Suserzeit hinein abgehalten wurden; ein

löblicher Brauch ist u. a. auch daö m Trogen jähr,
lich abgehaltene Kuabenschießcn: Knaben von 12

biö 16 Jahrcn sammeln Beiträge zu cincm Kna-
benschießen, wo sie sich auf dic gewöhnliche Distanz
mit dcm Ordonnanzstutzer nach Herzenslust ein.
üben, und frühe schon Lust und Liebe zu diefer
Waffe bekommen. — Während oben auf dcr Ziel-
statt auch daö neue Jägergcwehr von Wachmännern
eincr sorgfältigen Prüfung unterworfen und alö
praktisch befunden wird, manövrirt druuten an dcr
Halde die Schuljugend muincr hcrum uutcr dem

Kommando eines neapolitanischen Veteranen. Sic
ersehen hieraus, daß auch in unserm industriellen
Ländchcn dcr Sinn für daS Militärwesen nicht
erloschen ist. — Doch ich wollte Sic auf ctwaS
NagcMcucS aufmerkfam machen, auf die
mittelalterlichen Hakcnbüchfen oder Ziel stu cke, die neuer.
dingS zu Ehren gezogen, reparirt, probirt und ein
gefchossen wurden.

Zur Zeit der europäischen Wirren biö zum BaS-
lerfriedcn wurden wohl hie und da solche Stücke
gebraucht, um eiueu mißbeliebigen ReitcrSmaun auS

weiter Entfernung über den Haufen zu fchießen;
seither aber rosteten diese Stutzercolosse theils im
Zeughaus, theils in der Rumpelkammer deS Eigcn-
thümerS.

Erst vor einem Jahr, alS die Schweiz durch
daö Ausland bedroht wurdc, bot die Bildung dcS

Freikorps, nnter dem Kommando des Herrn Land,
ammanii Cutter, den Anlaß, dicse alte Waffe in
Gcbrauch zu ziehen. Anf dessen Anrcgnng beschloß

die Militärkommifsion, zu dcu vorhandenen weitere
Stücke für den Kanton anzuschaffen, und wurdc
deren Zahl auf 12 gebracht: Von diefen sind nun
währcnd der Monate September und Oktober vier
Stück probirt nnd eingeschossen worden. Die
Zeit der Proben biö zu dcm gcwonncncn Resul.
tat bctrug sieben Tage. Die erste Probe, wo mit
viertclpfüttdlgen Spitzkngcln opcrirt wurde, war
wahrhaft abfchrcckcud, dcr Rückfchlag bedeutend.
Trotz der geschwollenen Backen und esntusionineu
Achseln beschlossen indeß die mit dcr Aufgabe be.

trautcn Offiziere, mit den Proben fortzufahren,
bis sich mit Sicherheit ein bejahend oder vcrnei-
nend Resultat herausstelle.

ES bedurfte der ganzen Einsicht und Erfahrung
von tüchtigen Scharfschützen, um in vcrhältniß-
mäßig kurzer Zeit, bet vorgerückter Jahreszeit, zu
so schönen Resultaten zu gelaugcu. Daö Geschoß
ist cylindroconisch, ähnlich dcr Miniökugel. Der
Rückschlag mäßig. Die Stative habeu auf dcm

Nußgclcuk eine niit Lcder gepolsterte Rinne zum
Auflege«. Das Laden geht bei einiger Uebung
zicmlich rafch von statten, jedoch nicht so schnell,

als mit dem Ordonnanzstutzcr. Ein kleiner Sen.
kel wurde neben dem Absehen angebracht, waö sich

bei bedeutender Hausse für nothwendig und prak.
tisch crwicö. Sonst ist die Einrichtung, waö Mücke,

Abfehett' Feldstecher betrifft, der dcö Ordonnanz-
stutzcrö in vergrößertem Maßstab nachgebildet. —
Die Scheibe hatte >5' cidgcn. Maß Breite auf
7 Fuß Höhe; die Distanzen wurden mittelst deS

Disianzperfpectivö abgemessen, und genau koutrol-
lirt. Die Zcigerkcllc mißt 3' im Durchmcsser; bci

den weitesten Distanzen mußte die Nummer vom
Zeiger mit dem Nufhoru gcmcldct werdcn.

Für fernere Proben sind auch Züudkugclu iu
Arbeit, die mit dicfcm Systcm in Anwendung kommcn

follen. Wir glauben sämmtliche Schweizerkan-
tone, wo solche Waffen etwa vorräthig scin mö.

gen, auf die gewonnenen, höchst aufmuterudcn
Resultate aufmerkfam machen zu follen, und fügen

zum Schluß mit freund-cidgenössischem Gruß
nachstehendes Schreiben bei. I)r.?d. «.

HcriSau, 12. Nov. 1857.

Die Kanzlei des Kantons Appenzell der A.-RH.
an Hcrrn Scharfschützcnhauvtm. Bänziger in Spcichcr.

Geehrter Herr!

Die Militärkommission hat in deren Sitzung am

10. dicseS MonatS Jhren Bericht über daS Resul-
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